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Hinweise zur Revision der Jahresrechnung
Planung – Durchführung – Berichterstattung

Reto Ruprecht, Leiter Finanzkontrolle des Kantons Zug
(Stand November 2023)
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1. Aufgaben und Befugnisse – Einordnung des Prüfauftrages
§94 Abs. 1 Gemeindegesetz vom 4. September 1980 (BGS 171.1):
«Die Rechnungsprüfungskommission erfüllt ihre Aufgaben nach
Massgabe des Gesetzes und unter Beachtung der allgemein
anerkannten Grundsätze der Revision.»
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1. Aufgaben und Befugnisse – Einordnung des Prüfauftrages
 Internationale Standards: INTOSAI (Internationale Organisation der

Obersten Rechnungskontrollbehörde) mit Normen für
Rechnungskontrollbehörden (sog. ISSAI)
https://www.intosai.org/de/
ISSAI 100 Allg. Grundsätze der staatlichen Kontrolle

ISSAI 130 Pflichten- und Verhaltenskodex

ISSAI 200 Grundsätze der Prüfung der Rechnungsführung

ISSAI 400 Grundsätze der Rechts- u. Ordnungsmässigkeitsprüfung

INTOSAI-P 20 Grundsätze der Transparenz u. Rechenschaftspflicht
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1. Aufgaben und Befugnisse – Einordnung des Prüfauftrages
 Nationale Standards: EXPERTsuisse (ExS)

Expertenverband für Wirtschaftsprüfung, Steuern und Treuhand
https://www.expertsuisse.ch/

Schweizer Standards zur Abschlussprüfung (SA-CH)
Ausgabe 2022 (1'033 Seiten)

ExS 5 Handbücher (rund 5'000 Seiten) u. weitere Publikationen

Schweizer Prüfungshinweis (PH) 60:
Prüfung und Berichterstattung des Abschlussprüfers
einer Gemeinderechnung, Ausgabe 2023 (28 Seiten)
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1. Aufgaben und Befugnisse – Einordnung des Prüfauftrages
 Rechnungslegungsstandards

Kanton Zug:
- Finanzhaushaltgesetz (FHG; BGS 611.1)
- Finanzhaushaltverordnung (FHV; BGS 611.11)

Konferenz der kantonalen Finanzdirektorinnen und Finanzdirektoren:
- HRM2 (https://www.srs-cspcp.ch/de)
- Fachempfehlungen
- Auslegungen zu Fachempfehlungen
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1. Aufgaben und Befugnisse – Einordnung des Prüfauftrages
 Pflicht zur professionellen Vorgehensweise

(vgl. § 94 Abs. 1 GG «…unter Beachtung der allgemein anerkannten Grundsätze der
Revision»)

 Sorgfaltspflicht – keine Erfolgspflicht
(kann zu Erwartungslücken [sog. «Expectation Gap»] führen)

 Hinreichende Sicherheit
(vgl. Berichtswesen «Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ...
Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Mass an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine
in Übereinstimmung mit den kantonalen und kommunalen gesetzlichen Vorschriften und dem
Schweizer Prüfungshinweis 60 Prüfung und Berichterstattung des Abschlussprüfers einer
Gemeinderechnung durchgeführte Abschlussprüfung eine wesentliche falsche Darstellung,
falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt.»
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2. Planung: Gegenstand und Umfang der Prüfung
 Ziel der Prüfungsplanung und –durchführung:

Wesentliche Bestätigung der Ordnungs- und Rechtmässigkeit
und nicht «möglichst viele Fehler zu finden»

Ordnungsmässigkeit im Sinne der allg. anerkannten kaufmännischen Grundsätze:
Vollständig, wahr, klar, übersichtlich, systematisch angelegt, zweckmässig organisiert, à jour,
nachprüfbar (vgl. § 3 Abs. 1 Bst. a FHG; BGS 611.1)

Rechtmässigkeit (Compliance): Einhaltung der für den geprüften Bereich relevanten Rechts-
grundlagen, Rahmenbedingungen, gesetzlichen Bestimmungen, Kompetenzregelungen,
internen Regelungen, Verträge etc.
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2. Planung: Gegenstand und Umfang der Prüfung
 Risikoorientierte Vorgehensweise
 Wesentlichkeit beachten (ISA-CH 320)
 Schwerpunkte setzen – «Fokus!»
 Prüfziele und Risiken für jedes Prüffeld definieren
 Internes Kontrollsystem (IKS) beurteilen
 Umfang und Ablauf der IT-Prozesse beachten
 Ressourcenzuteilung festlegen
 Einheitliche Vorgehensweise (Checklisten) definieren
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3. Durchführung: Risikoorientierter Prüfungsansatz
 System-/Verfahrensorientiert: Abläufe, Prozesse/ IKS / IT-Systeme

verstehen, aufzeigen lassen und kritisch hinterfragen
 Einsicht in Protokolle / Beschlüsse des Gemeinderates mit

finanziellen Auswirkungen
 Ergebnisorientiert: Kritische Kontendurchsicht, stpw. Belegkontrolle,

Bestandes- und Einzelfallprüfungen
 Drittbestätigungen periodisch einholen
 Zeitliche und sachliche Abgrenzungen
 Analytisch: Vergleich mit Budget und Vorjahren
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3. Durchführung: Risikoorientierter Prüfungsansatz
 System-/Verfahrensorientiert: Internes Kontrollsystem (IKS)

Funktionsprüfungen des IKS sind beim risikoorientierten Prüfansatz notwendig!
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3. Durchführung: Risikoorientierter Prüfungsansatz
Besonderheiten
 Steuern*:

Bezug, Steuerverteilung – Finanzkontrolle: Berichtsauszug
 Sozialhilfeleistungen*:

Prozess-/IKS-Prüfung, Kompetenzen, Verbuchung und
Rückforderungen

 Ausgelagerte Bereiche:
Prüfberichte sichten

(* keine materielle Kontrolle)
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4. Berichterstattung
§96 Gemeindegesetz vom 4. September 1980 (BGS 171.1):
«1 Die Rechnungsprüfungskommission erstattet der Gemeindeversammlung Bericht. Sie stellt
der Gemeindeversammlung Antrag auf Genehmigung oder Rückweisung der Rechnung, der
(Global-) Budgets und der Leistungsaufträge. Der Bericht hält allfällige Mängel der
Rechnungsführung sowie eine gesetzwidrige Verwendung öffentlicher Mittel fest und ist
umgehend in Kopie der Finanzdirektion zuzustellen. Sind der Rechnungsprüfungskommission
zusätzliche Aufgaben gemäss § 94 Abs. 3 übertragen worden, so ist auch darüber zu
berichten.
2 Stellt die Rechnungsprüfungskommission bei der Prüfung der Rechnungsführung Fehler oder
Ordnungswidrigkeiten fest, teilt sie das dem Gemeinderat mit. Sie gibt dem betreffenden
Gemeindeorgan Gelegenheit zur Behebung des Mangels, bevor sie der Gemeindeversammlung
und der Finanzdirektion Bericht erstattet. *
3 Stellt die Rechnungsprüfungskommission erhebliche Pflichtverletzungen, Missstände oder
strafbare Handlungen fest oder besteht ein entsprechender Verdacht, erstattet sie dem
Gemeinderat und der Finanzdirektion unverzüglich Bericht.»
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Definierte Berichterstattung: Schweizer Prüfungshinweis 60 (PH 60):
«34) Über Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung der Jahresrechnung sowie über das Ergebnis
der Prüfung hat der Abschlussprüfer schriftlich zu berichten.
35) Ist eine Prüfung der Jahresrechnung nach den kantonalen Vorschriften vereinbart, gibt der
Abschlussprüfer über das Ergebnis der Prüfung einen Revisionsbericht ab. Dieser Revisionsbericht
des Abschlussprüfers ist an das nach dem Gesetz zuständige Organ als Auftraggeber gerichtet, das
ihn im Rahmen seiner eigenen Berichterstattungspflicht verwertet bzw. übernimmt. Für die Erteilung
des Revisionsberichts gelten die in den Schweizer Standards zur Abschlussprüfung (SA-CH)
dargelegten Grundsätze.
36) Sind wesentliche falsche Darstellungen festgestellt worden, so hat der Abschlussprüfer sein
Prüfungsurteil gemäss ISA-CH 705 einzuschränken, zu versagen oder Nichtabgabe des
Prüfungsurteils zu erklären. Der Revisionsbericht kann um Absätze ergänzt werden, die allerdings
eine erforderliche Einschränkung, Versagung oder Nichtabgabe des Prüfungsurteils nicht ersetzen
können. Ein solcher Absatz kann sich gemäss ISA-CH 706 bspw. auf die Hervorhebung eines
Sachverhalts oder auf einen Absatz zu einem sonstigen Sachverhalt beziehen.»
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5. Fazit
 Pflicht zur professionellen Vorgehensweise (vgl. § 94 GG).
 Beachtung der Wesentlichkeit (im Wissen von Erwartungslücken).
 Der risikoorientierte Prüfungsansatz führt zu intensiven Prüfungen:

- in risikoreichen Bereichen (Schwerpunkte – Fokus!),
- zur Funktion des internen Kontrollsystems (IKS) und
- zu einzelnen Aussagen der Rechnungslegung (FHG/FHV, HRM2).

 Nie etwas nennen, was nicht (ausreichend) geprüft wurde!
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